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Die zunehmende Kombination von Arbeitsgängen gilt als 
allgemeine technische Tendenz auch in der Bodenbearbei­
tung und Bestellung. Die sinnvolle Kombination von Arbeits­
gängen dieses ProduktionsabscbnitL~ bringt Vorteile in bezug 
auf die Einsparung von lebendiger und vergegenständlichter 
Arbeit und positive Effekte bezüglich der Qualität der 
Bodenbearbeitung, die zur Steigerung der Erträge beitragen 
können. Es sprechen viel~ Faktoren für eine weitgehende 
Kombination der Arbeitsgänge von Bodenbearbeitung und 
Bestellung. 

Die Kombination von Arbeitsgängen der Saatbettbereitung 
mit dem Pflügen ist in der DDIl seit langer Zeit üblich. 
Von der Landmaschinenindush'ie werden Nachlaufgeräte, die 
an die Pflüge angehängt werden, angeboten, die gewisse 
Arbeitsgänge ausführen und als erste Maßnahmen der Saat­
bettbereitung gelten können (z. B. die Krümelwalzen B 452, 
B 456, B 459). 

Die mit diesen Geräten erzielbaren Effekte sind Einebnen 
der Oberfläche und Zerstören grober Kluten in der oberen 
Bodenschicht. Ein weiterer wünschenswerter Effekt, nämlich 
die Verdichtung der frischgelockerten Krume, wird durch 
die vorhandenen NachJaufgeräte nicht immer ausreichend 
erzielt. 

Für die Kombination von Arbeitsgängen der Saatbettberei­
tung mit dem Pflügen spricht eine ganze Reihe von Grün­
den. 

1. Technologische Gründe 

Die Ackerfläche der DDR wird jährlich etwa 1,15mal ge­
pflügt. Daraus ergibt sich · eine Pflügefläche von etwa 
5 Mill. ha jährlicll. Davon sind etwa 3 MilI. ha Saatfurche, 
die der sofortigen Weiterbearbeitung bedürfen (Bild 1). 

Diese umgehende Nachbearbeitung der Saatfurche beim 
Pflügen spart vor allem aadurch Energie, daß der Boden in 
dem rrischgewendeten Zustand noch recht zerfallsbereit ist 

(ForlMUung von S.iI~ 13) 

LiteralW' 

/1/ Kalk, W.-D.jJ. Lucius/ K. Plötner: Dlsku .. ion zum ArbelUprinzip 
der Schar-Fröse. agrartechnik 25 (1975) H. I, S. 9. 

/2/ Regge, H. : Der Zerkleinerungserlolg als BewertungsmaO.tah lür 
Ilodenbearbeitungogeräte und -maochinen. Dt. AgrartechnIk 15 (1965) 
H. 8, S. 376. 

/3/ Kalk, W.-D. : Die neue Bodenrinnenanlage an der TU ·Dresden . 
Dt. Agrartechnik 21 (1971) H. 7, S. 337. 

/4/ Ludus, J.: Methodik der Werkzeugentwicklung für die Boden­
bearbeitung. Dt. Agrartecl:mik 22 (1972) H. H, S. 515. 

/5/ PlOtner, K. : Bodenwiderstand und Bodenaulbruch heim Einoat. 
von Bodenbearbeitungswerkzeugen. agrartechnik 23 (1973) 4, S. 187 
bio 190. 

/6/ Ludu.. J ./W.-D. Kalk: Literoturbericht zur Forschungsarbeit 
.. Grundlagenuntersuchungen IÜr Werkzeuge der Iräsenden Boden' 
bearbeitung". TU Dresden 1968 (unveröllentJicht) . 

/7/ Bernhardt, K.: Eine MeOelnrichtung zum He.timmen von Kräften 
zwIschen Traktor und Arbeitsgerät. Dt. Agrartechnik 22 (1972) H. 5, 
S. 220. 

/8/ Plölner, K.: Eine Prolilmeßeinrichtung zum Bestimmen des Bo~ 
denaufbruchs beirn Einsatz von 'Verkzeugeri zur Bodenlockerung . 
ogrartechnik 23 (1973) H. I, S. 40-42 . 

/9/ Regge, H.: Untersuchungen mit Bodenlrä.werkzeugen unter Feld­
bed ingungen bezliglid, des EnergiehedBrrs und der Bod enzerkh+ 
nerung. Dissertation TU Dresden 1966 (unveröllentlicht). A 9746 

und sich gut bearbeiten läßt. Diese alte Erkenntnis wurde 
bereits von MangeIsdorf experimentell nachgewietien . /1/ 
Eine weitere Energieersparnis ergibt sich dadurch, daß für 
den ersten Nachbereitungsgang nach dem Pflügen kein ge­
sondertes Befahren des lockeren Ackers notwendig ist . Die 
für die tJberwindung des erheblichen Rollwiderstands aol 
lockerem Acker erforderliche Leistung kann bei den schwe­
ren Radtraktoren der 5-Mp-Klasse bis nahe 100 PS ansteigen. 

Auch bei den 2 Mill. ha, die als Herbstfurchp verbleiben, 
gibt es einen wachsenden Anteil, der einer sofortigen Ein~ 
ebnung bedarf. Aus ackerbaulicher Sicht wird in zunehmen­
dem U~fang für Kartoffeln und für Zuc,kerrüben auf be­
stimmten Böden eine Einebnung des Ackers iln Herbst ge­
fordert . Im Kartoffelbau wird Huf bestimmten Böden vor­
geschlagen, bereits im Herbst die Dämme auszufonnen, um 
den Klutenbesatz bei der Ernte auf ein Minimum zu senken. 
Diese sofortige Ausformung der Dämme könnte ebenfalls 
mit dem Pflügen verbunden und als Nachbearbeitungsgang 
gleichzeitig mit dem Pflügen durchgeführt werden . 
Besonders auf großen Flächen ist eine erosionshemmende 
Bodenbearbeitung erforderlich, die der Wind- und Wasser­
erosion entgegenwirken muß. Jeder zusätzliche Arbeitsgang 
fördert die Empfindlichkeit des Bodens gegen Winderosion 
durch Vergröß.erung der kleinsten Aggregatfraktionen in der 
Bodenoberschi~ht (kleiner als 1 mm Dmr,) /'1./. 
Deshal.b ist die Herdbsetzung der Anzahl von Arbeitsgängen 
durch Kombination mehrerer Arbeitsgänge in einem Aggre­
gat auch von diesem Gesichtspunkt her erstrebenswert. 

Betrachtet man den gegenwärtigen Stand der Dinge unter 
Berücksichtigung der zukünftigen Tendenzen, so ergibt sich, 
daß die sofortige Nachbearbeitung des Bodens beim Pflügen 
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Bild 2. Abhängigkeit des pOlentieIlen Ertrags vom Aussaatlermin 
a Wjnterweizen (100 : Aussaat am 15. Okt.ober) 
b Wintergerst~ (100 : AU558at am 5. September) 
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spezifischer Zugwidersfand 

Bild 3. Möglidle Arheitsbre ite eines Aggregats ZUIII Traktor ~'701 in 
Abhängigkeit vom speziCiscl>en· Bodenwidentand 
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Bild 4. Schema des Krumenaulbaus lür Getreide; a Sperrschicht (Krü­
melochleier), b Kontaktzone (Zone der Saalgutablage), e B8U­
schicht, d Bearbeitungsgrenze, e Fundamentochicht, I Krumen-

o. gren:r;e, g Unterboden ,-

der Regelfall ~nd das Liegenlassen der rauhen Pflugfurche 
der Ausnahmefall der Bodenbearbeitung ist. 

Die Kombination des Pflügens mit der Nachbearbeitung be­
schleunigt die Bestellung, was großen Einfluß auf den Ertrag 
haben kann (Bild 2) . . 
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2, Technische Gründe 

Die Zugfähigkeit der modernen Traktoren der 5-Mp-Klasse' 
und auch <ler Traktoren' <ler 3-i\1p-Klasse kommt den ange­
führten technologischen Forderungen entgegen, indem sie 
di.c Kombinntion <les Pfliigen, mit weiter!'n Arbeitsgängen 
ermöglicht, in vielen Fiillen sogar notwendig macht. Das 
gilt besonders für die Traktol·t"n d!'r 5-Mp-Klasse mit Motor­
leistungen von 300 PS. 

Betrachtet man die möglic.hen '\rbeit~breiten von Aggregaten 
zum 'frAktot' K-701 in Abhängigkeit vom spezifischen Zug­
wi<lerstand, ~o ist zn erkem1l'n. daß <lie Auslastung des 
Traktors kaum noeh mit !'inzeln!'n Arbeitsgängen möglich 
ist, wenn man berücksichtigt. daß die Transportbreite der 
Aggregate sich in engen Grenzen halten muß und ein 
nennenswerter AufwHn<l an Han<larbeit füt' das Umriisten 
der Aggregatt" in TransportsteIlung und tungekehrt in Zu­
kunft nicht mehr vertt'etbar ist (Bild 3). 

Es ist. zu sehen,daß Eggen in einern einzigen Arbeitsgang 
kAnm noch möglich ist. Währen<l dC'r Tmktor beim Pflügen 
<let· Herbstful'l'he .bei 3 dm tiefet' PflugfUl'ehe auf. miuleren 
Böden noeh Rusgt>lastet ist, nHI('ht sich bC'i leidltel'Cn Boden­
"erhältnis~en und vor allem bei der Saatfurche eine Kombi­
nRtion mit weiteren J\'a<,hbcnrbeitun\>tsgängen bereits aus 
Gründen der Traktorauslastung notwendig. Dabei ist zu 
beachten, daß die sogenannten .,Ieichten" Böden zwar einen 
geringeren Pflugwiderstand haben als die "schweren", daß . 
der RollwiderstRnd der Räder des Aggregats und der Arbeits­
widerstand der rollenden Snatbettbercitungsgeräte (Packer, 
Krümler und dergI.) lIuf dem "leichten" Boden jedoch höher 
ist als auf dem "schweren". Dadurch bringt die Kombination 
des Pfluges mit Nachbearbeitungsgeräten einen gewissen 
Ausgleich des Energieaufwands aufleichten und auf schwt"ren 
Böden. 

Moderne Nachbearbeitungsgeräte sollen vor n.llem den durch 
den Pflug gelockerten Boden soweit verdichten, daß einer­
sllits die Pflanzen , die auf der Fläche angebaut werden sollen, 

. günstige Wachstumsbedingungen erhalten und daß anderer­
seits der rür die noch verbleibenden Arbeitsgänge eingesetzte 
Traktor eine bessere Fahrbahn hat. 

3. Ziele der Kombination 

Aus den gegenwärtig vorliegenden Erkenntnissen lassen sich 
grobschematische Zielvorstellungen über den technologischen 
Effekt der Pflugarbeit mit kombinierter Nuchbearbeitung 
darstellen. Eine einheitliche Terminologie über den Schicht­
aufbau der Ackerkrume crleichtert die Verständigung über 
die gestcllte technologische Aufgabe. Für die Herbstbestel­
lung von Getreide ist ein definierter Krumenaufbau vorge­
schlagen worden (Bild 4), der auch experimentell Wlter­
sucht wurde /3/ /4/ . Im exakten Feldversuch und in der 
Praxis erzielte Mehrerträge gegenüber der herkömmlichen 
Krumenbearbeitung rechtfertigen ' die in der Hypothese über 
den KDUmenaufbau enthaltenen Unterstellungen. 

Ein weiterer Vorteil das dargestellten KrumenauIbaus be­
steht darin, daß der in dieser Weise aufgebaute Boden 
gegenüber den Fahrwerken der Traktoren Wld Landmaschi- . 
nen eine gewisse Tragfähigkeit besitzt, die die Durchführung " 
der nachfolgenden Arbeitsgänge erleichtert und den Energie­
bedarf und damit die Kosten senkt. \ 
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